
sitzen. Haben wir bisher noch zu wenig 
Wasser durch betonierte Flußkanäle 
und D rainägeröhren auf schnellstem 
Wege in die Donau und damit ins Aus­
land geschickt? Die Reue kommt zu spät, 
das lehrten die Trockenjahre 1946 und
1947. Auch die Moore, einzelne Sumpf­
wiesen und alle W asser im und über 
dem Boden haben für die F ruchtbarkeit 
einer Landschaft ihre große Bedeutung. 
Wenigstens 70% alles Lebendigen be­
steht aus Wasser, das laßt uns nie ver­
gessen.

So stimmen wir dafür, zuerst das be­
wässerungsbedürftige Land zu meliorie­
ren, dann zu bedenken, was man alles 
tun könnte, um dem übrigen K ultur­
land, den Äckern, den W eiden und Wie­
sen solch katastrophale Trockenheits­

kalam itäten zu ersparen, wie sie uns in 
jüngster Zeit fast an den Rand der Ver­
zweiflung brachten.

Vielleicht zögert dann der gezückte 
Rechenstift, wenn er bei Anlage des 
M eliorationskatasters auf ein Stückchen 
„noch feuchtes Land“ stößt. Andernfalls 
könnte es sein, daß wir heute im March­
feld und im Wiener Becken Steuergel­
der durch eine Behörde zu B e Wässe­
rungen und Aufforstungen verwenden 
müssen, weil einstens eine andere Be­
hörde die gleichen Steuergelder zu E n t ­
wässerungen, Kommassierungen und Me­
liorierungen verwendet hat und dabei 
über das Ziel hinausschoß und — zur 
Bildung einer halbtrockenen, baum- und 
strauchlosen Steppe beitrug.

Das Wiener Naturdenkmalbuch
Die Liebe zur N atur ist tief im Herzen 

der Wiener verankert. Deshalb auch 
hatte wohl der Naturschutz in Wien 
schon seit jeher eine besondere Heim­
statt gefunden, obwohl die gesetzlichen 
Grundlagen hiefür erst in der Zeit zwi­
schen den beiden W eltkriegen geschaf­
fen wurden. Bis dahin befand sich der 
Naturschutz fast ausschließlich in den 
Händen von naturliebenden Personen 
und Vereinen, die auf große Erfolge, 
wie zum Beispiel auf die Rettung des 
W ienerwaldes vor gewinnsüchtiger Ab­
holzung vor nunmehr 79 Jahren durch 
den nachmaligen Bürgerm eister von 
Mödling, Josef Schöffel, verweisen konn­
ten. Nachdem im Jahre 1917 bereits eine 
„Fachstelle für Naturschutz“ gebildet 
worden war, entstanden in der Ersten 
Republik auch bei den einzelnen Lan­
desregierungen amtliche Stellen für 
Naturschutz. Gemäß der geltenden öster­
reichischen Bundesverfassung w ar und 
ist Naturschutz Landessache. Als erstes 
Bundesland erhielt Niederösterreich im 
Jahre 1924 ein eigenes Naturschutzge­
setz; als letztes folgte Wien im Jahre 
1935, während Steierm ark als einziges 
österreichisches Bundesland vor 1938 
überhaupt kein Naturschutzgesetz besaß.

Auf Grund des W iener Stadtgesetzes 
vom 5. Juli 1935 über den Schutz der 
N atur und der am 6. Mai 1937 hiezu e r­
lassenen Naturschutzverordnung wurden 
bis zur gewaltsamen Annexion Ö ster­
reichs durch das nationalsozialistische 
Deutschland in Wien 60 Naturgebilde 
unter Naturschutz gestellt. Von 1938 bis 
4945 wurden in dem um fünf Randbe­

zirke vergrößerten Gebiet von Groß- 
Wien weitere 284 Naturgebilde nach 
dem deutschen Reichsnaturschutzgesetz 
zu Naturdenkm älern erklärt. Seit Kriegs­
schluß konnten bisher 21 Naturgebilde 
gesetzlich geschützt werden, so daß es 
gegenwärtig insgesamt 365 N aturdenk­
mäler in Wien gibt. In W irklichkeit 
dürfte aber die Gesamtzahl etwas nie­
driger, ungefähr bei 350, liegen, da ge­
wisse Gebiete noch immer unzugänglich 
sind und die Kriegsverluste daher noch 
nicht vollständig erfaßt w erden konnten. 
Schätzungsweise belaufen sich die Schä­
den und Verluste an N aturdenkm älern 
infolge von Kriegs- und Nachkriegser­
eignissen auf etwa 5%. Erfreulicher­
weise sind gerade die bedeutendsten 
Wiener N aturdenkm äler fast ausnahms­
los erhalten geblieben.

Sämtliche N aturdenkm älerW iens sind 
im sogenannten Naturdenkmalbuch ver­
zeichnet, welches sich aus Einlage-, bzw. 
K arteiblättern, Grundbuchsauszügen, 
Lageplänen, Urkunden und Lichtbildern 
zusammensetzt und derzeit in der Magi­
stratsabteilung 7 (Wien I., Neues R at­
haus, Stiege III, Hochparterre, Zimmer 8) 
aufbewahrt und verw altet wird, wie ja  
auch die Erhaltung der Naturdenkm äler 
der Gemeinde Wien obliegt.

Um nun die N aturdenkm äler der Stadt 
Wien näher bekanntzumachen und um 
ihre Auffindung und Besichtigung zu 
erleichtern, w ird in der Folge das W ie­
ner Naturdenkmalbuch auszugsweise (be­
zirksweise) in Fortsetzungen veröffent­
licht. Dr. Franz Jagr.
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Verzeichnis der W iener Naturdenkmale
Auszug aus dem von der Mag.-Abt. 7, Wien I., Neues Rathaus, Stiege III, Hoch­

parterre, geführten W iener Naturdenkmalbuch.
D ie  A ngaben bedeu ten  die Postzahl des N atu rdenkm als im N aturdenkm albuch, 
fe rn er die A rt und  den S tandort des N atu rdenkm als sowie allfällige A nm erkungen 
üb er A lter, Größe, S tärke, R ep ara tu r, V ernichtung und Löschung des N aturdenkm als.

I. Bezirk
76. Japanischer Schnurbaum; I., Liebenberggasse 6.

276. Japanischer Schnurbaum; I., Stadtpark (nächst dem Kur salon).
277. Weibliche Pyram idenpappel; I., S tadtpark; durch Kriegseinwirkung ver­

nichtet.
278. Christusdorn; I., Stadtpark (nächst dem Kursalon).
279. Birke; I., S tadtpark; durch Kriegseinwirkung vernichtet.
280. Sechsstämmige kaukasische Flügelnuß; I., S tadtpark (nächst dem W etter­

häuschen).
281. Roßkastanie; I., Stadtpark (nächst dem Zelinkadenkmal).
282. Ulme; I., S tadtpark; durch Kriegseinwirkung vernichtet.
283. Linde; I., Stadtpark (nächst dem Zelinkadenkmal).
284. Drei kanadische Pappeln; I., S tadtpark (nächst der Kleinen Ungarbrücke).
349. Götterbaum; I., Schwedenplatz 4; durch Kriegseinwirkung zerstört.

II. Bezirk
40. Zwei Eiben; II., Obere A ugartenstraße 28.
47. Schw arzpappel; II., Linnegasse.
84. Zwei Schw arzpappeln; II., Schüttelstraße, bei der S tadionbrücke; durch 

K riegsereignisse vernichtet.
85. Schw arzpappel; II., V olksprater, zweites R ondeau; durch K riegsereignisse 

vernichtet.
91. Kornelkirschenbaum; II., H afenzufahrstraße 35; etw a 70 Jahre alt, auf 

Wiener Boden seltene Baumart.
96. Schwarzpappel und Silberpappel; II., H afenzufahrstraße 50.

156. Feldulm e; II., V olksprater (nächst dem ehem aligen Schw eizerhaus); 150 
Ja h re  alt.

157. Ö lw eide; II., V olksprater (nächst dem ehem aligen P hön ixpalast); durch 
K riegsereignisse vernichtet.

158. H ainbuche; II., V olksprater (nächst der S üdporta lstraße an der T rasse der 
L iliputbahn).

159. Drei Schwarzpappeln; II., gegenüber Handelskai 268.
160. G raupappel; II., Jesu itenw iese im P ra te r ; durch K riegsereignisse v e r ­

nichtet.
161. Schwarzpappel; II., Volksprater (nächst W aldsteingartenstraße an der 

Trasse der Liliputbahn).
162. Schw arzpappel; II., A ugarten  (W estecke); durch S turm  am  8. A pril 1949 

vernichtet.
266. Zwei Schwarzpappeln; II., Freudenauer Wasser; eine der beiden Schwarz­

pappeln hat einen Stammumfang von 9.30 m und ist derzeit der stärkste Baum von 
Wien.

352. Japanischer Schnurbaum ; II., F ranzensbrückenstraße 6.

III. Bezirk
3. D rei E iben; III., Rennw eg 12; R este  eines a lten  E ibenhains, d a ru n te r auch 

die sogenannte „T ausend jährige  Eibe“, der älteste Baum Wiens.
4. Maulbeerbaum; III., Landstraßer Hauptstraße 4a; ist bereits im Jahre 1710 

in der Chronik des Elisabethinenklosters erwähnt.
9. P latane; III., Rennweg 14; die sogenannte „M ozartp latane“ .

24. Robinie; III., Eslarngasse, gegenüber clen Häusern Nr. 6 und 8; auf einer 
Mauer stockend, mehr als 100 Jahre alt.

33. Feldulm e; III., L andstraßer H aup tstraße 96—98.
39. Schwarzpappel; III., Donaulände 31, gepflanzt im Jahre 1882.
42. Orientalischer Lebensbaum; III., Hainburger Straße 71.
44. Esche; III., G ottfried-K eller-G asse. (Fortsetzung folgt!)
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